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• Muldenservice
• Verkauf von Kompost   

und Holzschnitzel
• Häckseldienst
• Entsorgung aller Art
• Archiv-

und Hausräumung

Wildischachenstrasse. 5200 Brugg

Tel. 056 441 11 92
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

Aktuell

  
  Relax-Sessel ab Fr. 1990.- 

Einfach mal 
abschalten!Regional

nics-Laden sollen komplett umgestaltet
werden; einzig das erst kürzlich moder-
nisierte Take away bleibt. Ziel des
Umbaus ist es, sämtliche Flächen neu zu
gestalten und sie auch technisch auf den
neuesten Stand zu bringen. Dabei blei-
ben die Verkaufsbereiche flächenmässig
fast unverändert; das in die Jahre
gekommene Rollband vom Food- in den
Nonfood-Bereich wird allerdings erneu-
ert.  «Das Sortiment wird sich für die
Kundschaft positiv verändern – beson-
ders auf die Ausgestaltung des Frischbe-
reichs wird grossen Wert gelegt wer-
den», führt Andrea Bauer aus, die darauf
hinweist, dass während der Umbauzeit
die Kunden mittels Provisorien auf
bestehenden Verkaufsflächen ihre
Waren problemlos finden werden. Auch
ist Bauer überzeugt davon, dass sich
sowohl die Kundschaft als auch die
Angestellten auf die Umstände einstel-
len und sich danach umso mehr übers
gelungene Werk freuen werden. 

Fortsetzung Seite 2

Samstag 
 10.1. 2015 / 24.1.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme 
für jedermann

Abfall-
Annahme
für jedermann
Jeden Samstag 
von 8 bis11.30

alle Neuheiten 
und Aktionen 

auf 
www.fotoeckert.ch

www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W  E G  U N G  S R Ä U M E  B R U G G

aktuell:
Vinyasa Flow Yoga
Gratis-Schnupperaktion bis 6.2.
Mi 12 - 13 / 18:30 - 20; Fr 12 - 13
Marina Rothenbach   076 364 80 15

Cantienica Beckenbodentraining
5x freitags 9.1. bis 6.2., 11:30 - 13
Ursina de Vries 056 426 93 71

Barre Concept
6x ab Samstag 10.1., 10 - 11
Rebecca Bachmann    079 574 86 02

Feldenkrais Sonntags-Seminar
Fit für den Winter, 18.1., 9:30 - 17
Ursula Seiler 056 442 28 09

www.mitsubishi-motors.ch

  
   VERKAUF  SERVICE  VERMIETUNG  REPARATUR 

Küchenbau    
Haushaltgeräte  
Zentralstaubsauger   

  

AUSSTELLUNGEN  • SCHINZNACH  • FRICK 
24-h-Service 0878 802 402   www.liebi-schmid.ch 

Baden-Dättwil
www.obrist.baby-rose.ch

10% Rabatt
 Kinderwagen/-zimmer/-Autositze 
 bei Obrist’s baby-rose

Gegen Abgabe dieses Bon.  
Nicht kumulierbar mit anderen Gutscheinen.

Kern Elektro AG . Vorstadt 8 .Brugg
056 460 80 80 . www.kern-ag.ch

Ihr Partner für Strom

Frischer Wind in Brugger Migros
Komplett-Umbau samt neuer Lüftung für rund 9,5 Mio. Franken

(rb) - Vor 40 Jahren, also 1975, wurde
am 15. März der Migros-Markt im Brug-
ger Neumarkt 1 eröffnet. Seither sind
das M-Restaurant ein erstes Mal und
das erst kürzlich erneuerte Take-Away
erneuert worden – sonst aber wurde
ausser sanften Pinselrenovationen  und
Anpassungen im Zusammenhang mit
dem inzwischen leider wieder
geschlossenen Do It und dem in den
ehemaligen Jelmoli gezügelten Sport
XXX kaum etwas verändert. Nun will in
diesem Jahr – das Baugesuch liegt auf –
die Migros Aare ihre Filiale für rund 9,5
Millionen Franken gründlich sanieren
und neu gestalten.

«Die Migros-Flächen in Brugg sind in die
Jahre gekommen und entsprechen nicht
mehr den heutigen Kundenbedürfnis-
sen und den neuesten Ladenbaukonzep-
ten», kommentiert Migros-Medienspre-
cherin Andrea Bauer die nunmehr auf-
gelegten Pläne. Der Supermarkt, das
Migros-Restaurant und der Melelectro-

Von aussen wird der Migros-Anbau über die Badenerstrasse sein Aussehen sicher
zu seinem Vorteil verändern. Die Farbe der Metallblechfassade soll mit den
Behörden und der Privera als Eigentümerin abgestimmt werden.

«Wir fahren mit voller Kraft»
Brugg: Ein wirtschaftlicher Ausblick mit und diffizile Fragen an Anton Lauber, Präsident Hightech-Zentrum (HTZ) Aargau
(A. R.) - Befeuert der günstige «Most» im 2015
unsere Wirtschaft? Gerät die teure HTZ-Wirt-
schaftsförderung vermehrt in Erklärungsnot,
weil sich ihr Erfolg kaum messen     lässt – wie
bei jeder «Therapie» weiss man nachher ja
nicht wirklich, wie es ohne herausgekommen
wäre?     Oder anders: Hätten die Firmen das-
selbe nicht auch ohne HTZ-Hilfe geschafft?

Es fehlt «Vision am Horizont»
Nachfolgend Anton Laubers globale  und
lokale Befunde – ein letzterer vorneweg: «Der
Campus als Multiplikator sollte noch mehr
auslösen, nicht nur, aber auch, was die weite-
re Entwicklung des Areals betrifft. Politisch
fehlt mir im Zentrum denn auch eine Vision
am Horizont, ich spüre die Formulierung der
nächsten Entwicklungs-Etappe zuwenig. Das
schlummernde “Campus plus” jedenfalls
reicht nicht.»

Fortsetzung – und mehr
zum neuen Jahr – auf Seite  3

Erste Postauto-Chauffeuse hatte Glück mit «Glühwein»
Ursula Bärtschi (Bild) aus Schinznach-Bad gewinnt Dezember-Kreuzworträtsel

Neumarkt 2 · 5200 Brugg · Tel. 0564413046 
www.bloesser-optik.ch 

        

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 
 

NATUR PUR– 
           TIROLER HOLZBRILLEN  

«Wir wollen den KMU’s zeigen, was gerade im
Bereich der Nanotechnologie alles möglich
ist», so Anton Lauber, auch auf aktuelle 3 D-
Printing-Projekte verweisend. Und: «Wir hel-
fen hier zudem, sich im Dschungel der Förder-
institutionen zurechtzufinden», sagt er aufs
HTZ deutend.

(A. R.) - «Mit sechs Enkeln kann man dies
nach Weihnachten  gut gebrauchen»,

lachte  Ursula Bärtschi bei der Cash-Lieferung der 200-Franken.
Ein Gesicht, das man doch irgendwie noch kennt – ja klar, es
handelt sich um die erste hiesige Postauto-Chauffeuse.
«Das ist damals im 92-gi ebenfalls in der Zeitung gekom-
men», schmunzelt die buchstäblich «erfahrene», aber enorm
junggebliebene Dame mit Jahrgang ‘41, die etwa gerne lis-
met und neulich allein für die Lupfiger Rumänien-Aktion 16
Pullover gestrickt hat – und wenn sie, nach dem «Trovatore»
nun schon die «Madama Butterfly» im Fokus, nicht gerade
im Chor der Oper Schenkenberg mitsingt, ist sie wohl im
schönen Garten am Wirken.
Dass die gelernte Kindergärtnerin und Mutter dreier Kinder
nach der Hausfrau-Karriere ihrer Faszination für wuchtige
Fahrzeuge nachlebte, mit 48 Jahren die Lastwagen- sowie
die Carprüfung absolvierte und hier am 1. Februar 1992 ihre
erste Postauto-Tour antrat, ist natürlich ein echt knackiger
Aufhänger. Da können wir mit unserem Gewinner-Artikeli
kaum mithalten. Aber Ursula Bärtschis Glück mit dem
«Glühwein», so das richtige Lösungswort, immerhin noch mit
einer Pointe anreichern:
Bei der ersten gezogenen Karte war niemand erreichbar. Es
gilt eben auch im neuen Jahr: Man muss parat sein, wenn das
Glück anklopft – und sei es nur auf dem Handy. Dessen Num-
mer ist’s denn auch, die man am besten auf die Karte schreibt
– auch auf jene vom

Januar-Kreuzworträtsel auf Seite 6
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 www.tanzkalender.ch

Wo 2-2015

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal.
Bar-Bezahlung, Abhol-Service.
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

bruggtour.ch
Exkursionen und Touren
für Einzelne
und Gruppen

Fit im regionalen Tourismus!

Silvia Kistler, Fachperson Tourismus
Postfach, 5201 Brugg · 079 741 21 42
www.bruggtour.ch · info@bruggtour.ch

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
25 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

EXPRESSÄNDERUNGEN
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

Ich kaufe alte Briefe, Ansichtskarten und
Briefmarken Schweiz + Ausland
Komme zu Ihnen nach Hause und bezahle
bar. Rufen Sie mich einfach an: 078 613 51 76
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Wahrscheinlich
Inventur!

MANNE MIT UND
OHNI VISIONE
ESOTERISCHE KOMÖDIE IN DREI AKTEN

09. Januar 2015 20 Uhr
10. Januar 2015 20 Uhr

AUFFÜHRUNGEN
IN DER TURNHALLE BÖZEN

Ab 23 Uhr 

Theaterbar

und Wein-LoungeReservation:
www.stv-boezen.ch

Ich habe gestern meinen Arzt
auf dem Friedhof gesehen.

Was er dort wohl
gemacht hat?

Gesucht 
Unterstützung für Gartenarbeit
(Rasenmähen, Pflanzen und Sträu-
cher sowie Bäume schneiden,
Unkraut entfernen etc.) in Hausen
AG gesucht. Kontaktnahme unter
079 358 96 03.

Flomi an der Ringstr. 1, 5242 Birr.
Jeden Dienstag und Samstag von 10-15
Uhr geöffnet. Kleider, div. neu, Schuhe,
Geschirr, Kleinmöbel + div. Krimskrams zu
verkaufen.
Freue mich auf Ihren Besuch! – G. Birri

Der Lehrling (Lior Wicker) und sein Meister (David Maier) vor einer alten Corvet-
te Sting Ray, die sorgfältigst ausgebessert und neu lackiert wird.

Das Rollband, die Verbindung vom Food- in den Nonfoodbereich, muss ersetzt werden.

Der Pavillon mit der Blumenabteilung, der die Badener-
strasse überdacht, wird rundum erneuert und umgestaltet.

Das Qualitätssiegel deutet auf eine
positive Zukunft hin.

VSCI-Gütesiegel für Maier Carrosserie in Stilli
Steigerung der Ausbildungsqualität ist unabdingbar

(rb) - David Maier von der Maier Car-
rosserie GmbH in Stilli freut sich enorm
über den neuen Türschmuck. Auf dem
Kleber steht «wir machen.profis.lehr-
betrieb», und ein roter Pfeil weist steil
nach oben, Richtung Erfolg. «Wir müs-
sen da mitmachen, weil die Lehrlinge in
Zukunft auf solche Qualitätszeichen
achten», sagt der Karosserie-Fach-
mann, der gegenwärtig  mit Lior Wicker
einen Autolackier-Lehrling ausbildet
und im Herbst bereits eine weitere
Lehrstelle für dieses Fach an eine junge
Frau vergeben hat. Worum geht es
eigentlich?

Der Schweizerische Carrosserieverband
VSCI fördert die Qualität der Ausbil-
dung in der Branche. Zu diesem Zweck
hat er die Auszeichnung «Top-Ausbil-
dungsbetrieb» ins Leben gerufen. Prak-
tisch jedes dritte Unternehmen der 24
Erstplatzierten der Evaluation ist im
Aargau zuhause – und im Regional-Ver-
breitungsgebiet gehört eben Maier
Carrosserie GmbH, Stilli, zu den Ausge-
zeichneten, wie der Kleber am Eingang
dokumentiert.
Die Carrosseriebetriebe bilden Lehrlin-
ge in den drei Sparten  Lackiererei, der
Spenglerei und im Fahrzeugbau aus.
Schmutzige Hände und körperliche
Arbeit schrecken viele junge Leute ab
– dabei ist der Umgang mit dem «Blech
der Bleche» sehr anspruchsvoll und,
besonders bei der Oldtimer-Restaurati-
on, auch sehr angesehen und lukrativ.
Für den VSCI stellt sich wie in anderen
Handwerksberufen die Frage der
Rekrutierung, des Darstellens dieses
attraktiven Berufes. Statt zu klagen,
hat der Verband gehandelt und ein
dreistufiges System  zur Auszeichnung

sind. «Wir nehmen unseren Kunden alles rund um die Schä-
den am Auto ab und bieten Premiumqualität», äussert sich
David Maier abschliessend. 

Carrossiers mit Vorzeigeprojekt
Wie Thomas Rensch, Leiter Berufsbildung beim VSCI, in einer
Mitteilung festhält, sei die Lehre anspruchsvoller geworden:
«Es geht heute um mehr als bloss im Handwerk auszubil-
den», meint er und bemerkt, der VSCI wolle den Jungen auf-
zeigen, dass auch die Carrossier-Berufe interessant seien. Die
ausgezeichneten Betriebe werden übrigens von Werbeun-
terstützungen profitieren können; den anderen will man
vom Verband weiter Hilfestellung bieten, diese Qualifikati-
on ebenfalls zu erreichen. Die anderen Berufsverbände
beobachten dieses Projekt übrigens genau. Es könnte, durch-
aus gewollt, Nachahmer finden.

von Lehrbetrieben zu «Top Ausbil-
dungsbetrieben» ausgearbeitet. Die-
ses erlaubt es Lehrlingen und Eltern,
die Qualitäten potenzieller Lehrbetrie-
be besser zu erkennen, das Ausbil-
dungsniveau in den Betrieben zu
heben und die Unternehmen zur Ent-
wicklung von Programmen und Bil-
dungsberichten zu motivieren.

Maier-Qualität seit über 40 Jahren
Die von Sepp Maier 1973 in Remigen
gegründete Maier Carrosserie (sie war
ursprünglich in der alten Mühle Lauf-
fohr ins Leben gerufen worden) ist seit
1999 in Stilli domiziliert und 2014 in die
Hände seines Sohnes David übergegan-
gen. Sie heisst heute Maier Carrosserie
GmbH und beschäftigt samt Lernenden
acht Leute.
Das Carrosserie-Spritzwerk samt
Spenglerei ist für alle Reparaturen und
Umbauten an der Karosserie ausgerü-
stet. Moderne Kalkulationsprogram-
me ermöglichen aussagekräftige
Kostenvoranschläge. Es werden Car-
rosserieschäden (Unfall, Hagel) beho-
ben, Neulackierungen, Polituren oder
Auffrischungen vorgenommen – und
Freunde des Tunings und Oldtimer-
Besitzer mit speziellen Bedürfnissen
vertrauen ihre Autos gerne den Stiller
Fachleuten an, die stolz auf ihre
Bezeichnung als «Beulendoktoren»

Frischer Wind in Brugger Migros
Fortsetzung von Seite 1:
Grosser technischer Aufwand
Neben den Ladengestaltungen werden
alle Mietflächen der Migros neu und wir-
kungsvoller belüftet werden. Das erfor-
dert auf der früher mit zwei Tennisplät-
zen ausgerüsteten Terrasse im 3. Ober-
geschoss (früher Migros-Klubschule) die
Einrichtung einer neuen Lüftungsanlage
– es wird auch in dieser Hinsicht ein fri-
scherer Wind wehen. Auch alle Beleuch-
tungen werden neu installiert und die
sanitären Anlagen ersetzt. Wer die Bau-
eingabe liest, staunt, auf wievielen A4-
Seiten Brandschutz- und Arbeitsplatz-
Auflagen aufgeführt sind, die erfüllt
werden müssen.
Sämtliche Umbau- und Neugestaltungs-
arbeiten werden übrigens innerhalb
des bestehenden Neumarkt 1-Perime-
ters erfolgen – bis auf die Installationen
des Vorbaus über die Badenerstrasse,
der früher als Verbindung zu den Abtei-
lungen Do it und SportX genutzt wur-
den. Da wird sich der Glasanbau und die
Innenstruktur verändern.

Im Verlaufe des neuen Jahres 2015 wird dieser grosse
Umbau erfolgen – über das 2x20 Jahr-Jubiläum des Migros
Neumarkt wird zu gegebener Zeit zu berichten sein.

Praxis für traditionelle chinesische Medizin 
 

  Neumarkplatz 7,  5200 Brugg 
  Öffnungszeiten:    Tel: 0564426969 
  Mo. Do.  8:00-12:30 Fax: 0564426968 
     14:00-18:30 brugg@tcm-helvetica.ch 
             www.tcm-helvetica.ch 

 
    Alternative und natürliche Behandlungsmethoden für Ihre Gesundheit 

Bon
für eine KOSTENLOSE Kennenlern-Behandlung im Wert von  Fr. 160.00
(pro Person kann nur ein Bon eingelöst werden).

Mit Zusatzversicherung für Alternativmedizin
von der Krankenkasse anerkannt

Kompetente TCM-Ärztin:
Frau Dr. Wang Chunmei

Tag der offenen Tür am 10. Januar 2015
von 10.00 – 16.00 Uhr

Ab Januar 2015 beschäftigen wir eine neue TCM-Ärztin. Es ist Frau Dr.
Wang Chunmei aus Tianjin / China mit über 15 Jahre Berufserfahrung,

welche Sie gerne kennenlernen und Willkommen heissen möchte.

Programm:
Kennenlernen unseres Teams
Snacks und chinesischer Tee
Besichtigung der Praxisräumlichkeiten
Vorstellung der chinesischen Behandlungsmethoden
Gratis Puls-Zungendiagnose (ca. 15 Min.)

Unsere Praxis befindet sich oberhalb vom Interdiscount (Eingang auf der linken Seite des Gebäudes)

Mo., Di., Do. 8-12:30

Praxis für traditionelle chinesische Medizin 
 

  Neumarkplatz 7,  5200 Brugg 
  Öffnungszeiten:    Tel: 0564426969 
  Mo. Do.  8:00-12:30 Fax: 0564426968 
     14:00-18:30 brugg@tcm-helvetica.ch 
             www.tcm-helvetica.ch 
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Der Schinznacher Ammann Urs Leuthard vor viel Publikum.

Mitreissend: Der Unity Gospel Chor Riniken unter
der Leitung von Verena Eckert sorgte für einen
rasant-rhythmischen Jahresauftakt. Rechts
«Frontmann» Eugen Bless bei seiner Ansprache.

THEATER MÖNTHAL
Lustspiel in 3 Akten von Ray Cooney / Dialektfassung Rico Spring

«VERRUCKTS GÄLD»
4 Vorstellungen in der Turnhalle Mönthal:

Samstag, 17. Jan. 20.15 Uhr
Sonntag, 18. Jan. 13.30 Uhr
Freitag 23. Jan. 20.15 Uhr
Samstag 24. Jan. 20.15 Uhr

Bar, Kaffeestube, Blumentombola
Platzreservation: 056 284 23 94 (Helene Brändle)

(Mo - Fr 18 - 20 Uhr, Sa 14 - 16 Uhr)
Essen à la carte am Fr u. Sa ab 18.30 bis 19.30 Uhr / So ab 12.30 Uhr

Eintritt: Fr und Sa Fr. 13.– / So Erwachsene Fr. 10.–; Schüler Fr. 5.–

www.stv-moenthal.ch

Zum Ausblick ein Rückblick
Neujahrsempfang Brugg: 200 Jahr-Jubiläum der Kulturgesellschaft ist 2015 zu feiern

«Frau Ammon, das war Spitze!»
Windisch: Weniger Apéro-Besucher als 2014 – ausgesprochen gelungene Rede 

Vereint ins neue Jahr gewippt
Hausen: Neujahrs-Apéro im Zeichen von Rhythmus und Emotionen

Oben die Gäste am Windischer Apero. Unten: Gemeindeam-
mann Heidi Ammon schenkt auch der Campussaal-Verant-
wortlichen Kathrin Kalt eine St. Galler Spitze.

«Wir gehen zueinander»
Neujahrsapéro Schinznach im Ortsteil Oberflachs

(dw) - Die Kulturgesellschaft des
Bezirks Brugg blickt im November
2015 auf ihr 200-jähriges Bestehen
zurück. Im Rahmen des Neujahrsemp-
fangs der Stadt Brugg war dies Anlass
für eine Würdigung der traditionsrei-
chen Institution.

In seiner vorgängigen Ansprache kam
Stadtammann Daniel Moser nach den
besten Neujahrswünschen auf Belange
von Stadt und Region zu sprechen. Er
erwähnte etliche Neuerungen wie
etwa den Busterminal auf der Südseite
des Bahnhofes und wies auch auf die
gemeinsame Raumplanung der beiden
Zentrumsgemeinden Brugg und Win-
disch hin. Er betonte, 2015 werde wie-
derum ein Jahr mit etlichen Highlights
sein. «Wenn wir auf die Probleme in
umliegenden Ländern blicken, dürfen
wir mit der Situation bei uns wahrlich
zufrieden sein», schloss der Stadtam-
mann seine Rede, auch mit Dank an die
Kulturgesellschaft des Bezirks Brugg
für die traditionsgemässe Beteiligung
am zum Ausklang des Anlasses auf
dem Programm stehenden Apéro. 

Kulturgesellschaft als Bank-Gründerin
Anschliessend hielt Präsident Max
Weyermann Rückblick auf die interes-
sante Geschichte der Kulturgesell-
schaft.
Er erwähnte die zahlreichen im 19.
Jahrhundert initiierten und realisier-
ten Projekte wie etwa die Schaffung
der Gesellschaft Pro Vindonissa, die
Einführung von Arbeitsschulen und
Bibliotheken, die Erweiterung der
Anstalt Königsfelden, die 1849 erfolg-
te Gründung der Spar- und Leihkasse
Brugg (heute Neue Aargauer Bank),
die Einrichtung eines Lesezimmers im
Stadtpark, die Gründungen des Almo-
senvereins Brugg und des Armenerzie-
hungsvereins des Bezirks Brugg sowie
die Publikation der Brugger Neujahrs-
blätter ab 1890.  Aber auch die Würdi-
gung des berühmten Pädagogen
Johann Heinrich Pestalozzi, welcher
von 1826 bis zu seinem Tod 1827 Ver-
einsmitglied gewesen war, durfte nicht
fehlen.

Heute mehr im Sponsoring tätig
Hauptsächlich im 20. Jahrhundert

gingen sodann die meisten Bereiche
an den Staat oder an andere Träger-
schaften über – und so konzentrierte
sich die Tätigkeit der Kulturgesell-
schaft zunehmend auf Durchführung
und Sponsoring von Kulturvorhaben.
Für die Tochter der Aargauischen
Gemeinnützigen Gesellschaft und der
Schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft bieten sich auch immer
wieder Gelegenheiten zu Kontakten
auf kantonaler und nationaler Ebene.
Max Weyermann fasste die Geschich-
te der Kulturgesellschaft des Bezirks
Brugg zum Abschluss in einem ebenso
kunstvoll gefügten wie informativen
Gedicht zusammen, für das er viel
Applaus und zahlreiche Komplimente
aus dem Publikum erhielt. 
Einen Erfolg konnte auch das Arriba
Jazz Trio, welches den Anlass
umrahmte, verbuchen. Die aus der
Kantonsschule Wohlen hervorge-
gangenen und nun an der Jazzschule
Luzern studierenden Musiker bedank-
ten sich beim begeisterten Publikum
mit einer Zugabe für den langanhal-
tenden Beifall. 

(rb) - Es mag am Überangebot an Anlässen der letzten
Wochen gelegen haben, an vielfältiger Ferienabwesenheit
und sicher auch am fehlenden Engagement vieler Windi-
scherinnen und Windischer, dass am Montagabend in der
wunderschönen Campussaal-Foyer-Atmosphäre deutlich
weniger Teilnehmende am Windischer Neujahrsapéro
gezählt wurden. Entschädigt wurden die Anwesenden von
einer zur Hochform aufgelaufenen Frau Gemeindeammann
Heidi Ammon, die über diverse «Spitzen» sprach und danach
sogar allen noch solche schenkte.

Über Spitzfindigkeit, Spitzentechnik, Spitzenleistungen,
Bergspitzen und Spitzenerlebnisse wusste Heidi Ammon zu
berichten. Ihren Gästen wünschte sie ein Spitzenjahr 2015
und erinnerte sie an die Unterwindischer «Hinz+Kunz»-Auf-
führungen und ihre zweijährige Vorgeschichte. Das sei
Spitze gewesen. Auch auf St. Galler Spitzen kam die
ursprüngliche Ostschweizerin zu reden. Während ihrer Aus-
bildung zur Handarbeitslehrerin sei sie mit Frivolité-Schiff-
chen und Klöppel-Spitzen konfrontiert gewesen. Das habe
sie ebenso geprägt wie ein Familienausflug mit Sohn auf die
Aare-Reuss-Wasserscheide, wo «auf des Messers Spitze (oder
eben Schneide)» balanciert werden musste.
In ihrem Ausblick erwähnte sie Spitzenereignisse für Win-
disch wie den anstehenden Gigathlon 2015, der im
Amphitheater gestartet werden wird. «Auch Sie sind Spitze»,
rief sie ins Foyer. Heidi Ammon betonte, man dürfe vor allem
sich selber mal Spitze finden, sich selber für Geleistetes auf
die Schulter klopfen, sich loben. Doch auch dem Gegenüber,
dem Du, könne man ruhig mal Spitzenqualitäten zuschrei-

(rb) - Eine erfreulich grosse Anzahl Gäste aus den Dorfteilen
Wallbach, Schinznach-Dorf und Oberflachs trafen sich in der
Turnhalle Oberflachs zum zweiten Neujahrsapero als
«Schinznacherinnen und Schinznacher». Geladen hatten der
Gemeinderat und die Kulturkommission.

In seiner Grussadresse wies Ammann Urs Leuthard auf das
bisher sehr gelungene Zusammenwachsen der beidem Fusi-
onsgemeinden hin: «Vor einem Jahr war Regierungsrat Urs
Hofmann bei der ersten Neujahrsfeier im Ortsteil Schinz-
nach-Dorf mit dabei. Nach ersten Schwierigkeiten mit den
neuen Fahnen haben wir heute am zweiten Apéro, dieses
Mal im Dorfteil Oberflachs, doch sehr Vieles schon gut im
Griff. Und, was mich ganz besonders freut, wir gehen
zueinander, suchen die Kontakte, sprechen und handeln
gemeinsam.»

Mit einem leicht ironischen Lächeln
schilderte er die vielen Anfragen unter
die Titel «Wie geht es?», «gibt es keine
Schwierigkeiten, keinen Krach?». «Und
wenn ich dann sage, nein, wir haben
keine Pobleme, habe ich manchmal das
Gefühl, die Fragenden hätten lieber
anderes gehört.» Dieses Wir-Gefühl
prägte auch die anschliessenden ange-
regten Diskussionen.
Die vielen Aufgaben wie Feuerwehrlo-
kal, Schwimmbadsanierung, Sanierun-
gen und Neubauten von Strassen (im
Schrann wird im Februar mit dem Bau
begonnen) werden den Gemeinderat
ebenso auf Trab halten wie die nötigen
Sanierungen  von Altlasten (Bogenrain,
stillgelegte Scheibenstände) und kom-
plexe planerische Aufträge.
Was Urs Leuthard, wie andere auch,
immer wieder betonte: Die Delegation
von Aufgaben vom Bund über die Kan-
tone an die Gemeinden lassen diesen
kaum mehr Spielraum für eigene Initia-
tiven.
Dass die von der Kulturkommissions-
präsidentin Irma Riniker organisierte
Musik wegen Krankheit ausfiel, fuxte
zwar die Präsidentin, hielt aber die
Neujahrsgäste nicht  davon ab, sich an
den feinen Weinen und Züpfen vom
Bächlihof (Stefan Käser und sein Team)
bei angeregter Unterhaltung gütlich
zu tun und sich ein gutes 2015 anzu-
wünschen.

(msp) - Die Gefühle gingen hoch am Neujahrs-
apéro: Der Unity Gospel Chor Riniken heizte mit
Gospeln und Spirituals dem Publikum in der refor-
mierten Kirche Hausen tüchtig ein, sodass der Kir-
chenraum zum Klangkörper verschmolz. Die kraft-
vollen Songs voller Freude und Hoffnung und der
treibende Rhythmus brachten bald «tout Hausen»
zum Wippen und zum Mitklatschen.
Der Neujahrsapéro in Hausen hat Tradition, das
Programm ist stets überraschend. Diesmal hat die
Kulturkommission mit Präsident André Keller den
Unity Gospel Chor nach Hausen geholt. «Wir hät-
ten da mindestens noch 320 weitere Ideen», mein-
te Wolfgang Jugovec von der Kulturkommission
lachend, während er im Zwiegespräch mit André
Keller die zu erwartenden Höhepunkte im 2015 im
Bereich «zäme Kultur erläbe» aufzählte.
In Hausen jedenfalls gehts Schlag auf Schlag –, kein
Monat ohne dass nicht ein bis zwei kulturelle Lecker-
bissen geboten würden. Ein Festmahl gar wird vom
26. bis 28. Juni angerichtet: Dann steht das nur alle
zwei Jahre stattfindende Jugend- und Dorffest auf
dem Programm. Doch nicht nur in kultureller Hin-
sicht ist der Terminkalender bereits reich befrachtet.
Gemeindeammann Eugen Bless wies auf gewichtige
Geschäfte hin, mit denen sich die Gemeinde in näch-
ster Zeit zu befassen hat: So etwa mit dem Gestal-
tungsplan für das Reichhold Areal, der bald vorge-
legt werden soll. Erwartet werde auch die Baubewil-
ligung für die Südwest-Umfahrung. Die Einweihung
des neuen Schulhauses ist im Sommer vorgesehen,
und an der nächsten Gemeindeversammlung wird
der Bau einer neuen Turnhalle aufs Tapet kommen.
Im Herbst schliesslich wird die Projektstudie fürs Dah-
lihaus diskutiert werden müssen.

Leserbrief:
Silvesterball im Campus Brugg-Windisch:
An dieser Stelle spreche ich dem Organisator des Sil-
vesterballs, Herrn Lauper und seinem Team, meinen
grössten Dank und Respekt aus. Dank ihm kamen wir
in den Genuss einer perfekt organisierten Ballnacht
inklusive Showeinlagen und eines schmackhaften Sil-
vester-Menus. Einen Wermutstropfen aber hatte die-
ser Jahresabschluss: Wo blieb das ansässige Publi-
kum? Blieben alle zuhause und feierten im familiären
Rahmen oder ging man lieber auswärts feiern? Ich
finde es schade, dass das hiesige Angebot zu wenig
unterstützt wird – man aber immer wieder unter-
streicht, dass in Brugg nichts laufe oder dass Brugg
eine Schlafstadt sei. Es liegt an jedem einzelnen, sei-
nen Beitrag dazu zu leisten, und ich empfehle allen
guten Gewissens, einen allfälligen Silvesterball
2015/16 doch im Campus Brugg-Windisch zu feiern!

Maya Wettstein Vogler, Brugg

«Wir fahren mit voller Kraft»
Fortsetzung von Seite 1:
Günstiger Treibstoff – ungünstig
für Export
«Billiges Benzin mag an der Zapf-
säule erfreulich sein. Für unsere
Exportwirtschaft aber ist es neben
der Russland-Krise, die sich am mei-
sten auf unseren wichtigsten Part-
ner Deutschland und damit auch
auf uns auswirkt, ein weiterer nicht
zu unterschätzender Drossel-Fak-
tor: Die erdölexportierenden Län-
der fahren ihre Investitionen
zurück», erläutert der ehemalige
Schurter-CEO, der heute noch unter
anderem in sieben VRs von Firmen
unterschiedlicher Technologiebe-
reiche wirkt, einen interessanten
Regelkreis.

HTZ: Medizinalbereich als weitere
Schlüsseltechnologie etablieren 
Dass weniger in grosse Projekte
investiert werde, gelte auch für die
Eurozone. Da verzeichnet Lauber
als VR der in der Gebäudeautomati-
on tätigen Sauter-Gruppe – der
Roche-Tower oder der SwissFel des
PSI im Würenlinger Wald seien etwa
aktuelle Vorzeige-Vorhaben – ein
gehemmtes Wachstum. «Gut dage-
gen laufen für Technologie-Firmen
USA und Asien – und im Aargau
sehen wir gerade im Medizinalbe-
reich einen schönen Zuwachs. Eine
Sparte, der wir grosses Potenzial
attestieren und die wir am HTZ
neben der Nano- und Energietech-
nologie als weiteren Schlüsselbe-
reich etablieren wollen», betont
der Wirtschaftsmann. 

«Ein Pionier-Projekt in Sachen Wirt-
schaftsförderung»
«Man sieht es überall: Das Geschäft
wird immer mehr mit Innovationen
gemacht.» Und da komme eben das
HTZ ins Spiel, welches den Aargau-
er KMUs sozusagen als «Helpline»
und als «Hebamme» beistehe, um
neue Entwicklungen zu «gebären».
Anton Lauber sieht die Ende 2012

gegründete Instititution – «ein Pio-
nier-Projekt in Sachen Wirtschaftsför-
derung» – nicht zuletzt in einer Kata-
lysator-Funktion: Das HTZ ermögliche
als Drehscheibe und Brückenbauerin
jene Reaktionen zwischen Partnern,
die sonst nicht oder oder zuwenig
stattfänden. Zum Beispiel mit der
Fachhochschule, für welche das HTZ
für sie neue Forschungsprojekte und
Machbarkeitsstudien aus der KMU-
Welt generiere – für die FHNW sei
man «quasi im Kundendienst» tätig,
wie Lauber schmunzelnd bemerkt.

180 generierte Innovations-Projekte
Besonders unterstreicht Lauber, dass
die Regierung in den regelmässigen
Eigentümerbesprechungen den
Erfolg des HTZ durchaus rigide kon-
trolliere. Dabei könne man unterdes-
sen Messgrössen ausweisen, die deut-
lich über Budget lägen. «Bis Ende ‘13
verzeichneten wir 150 Anfragen auf
unserer Innovationshotline, Ende ‘14
waren es 450 – und bei der Anzahl der
aufgrund von Firmenbesuchen gene-
rierten Projekte gelang uns ein
Sprung von 50 auf 180», verrät Lauber
einige der neuesten Zahlen.
«Wir schaffen uns nach und nach
einen guten Namen, was vor allem
unseren Innovationsmentoren zu ver-
danken ist, die selber aus der Wirt-
schaft kommen und eben keine
Beamten sind – wir wollen den einge-
schlagenen Kurs weiterführen und
fahren mit voller Kraft», blickt Anton
Lauber entschlossen ins 2015.

Älteres Schweizer Ehepaar sucht 
für Kauf oder Miete

4 1/2-Zi-Wohnung
zentrumsnah, ruhige Lage, 

günstige Verkehrsbedingungen. 
Angebote unter Chiffre 8012015

an Zeitung Regional GmbH
Seidenstrasse 6, 5201 Brugg

Wohnungsmarkt

Stelle

ben, sich lobend äussern. Und zum Schluss konnten sich die
Gäste aus einem Körbchen mit St. Galler Spitzen ein Müster-
chen aussuchen, es mitnehmen, den Anlass Spitze findend.
Das wird sich herumsprechen, so dass nächstes Jahr wieder
viel mehr Windischer den Weg ins Campussaal-Foyer  finden
werden. Dass zudem die Musik, das Apérogebäck und der
Wein Spitze waren, sei hier nur am Rande erwähnt.
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«Wir wollen unsere
Sportler würdig ehren»

Brugg: Jährliche Sportlerehrung wird öffentlich und neu gestaltet

Peter Wermuth neuer Chef-
arzt Forensische Psychiatrie
Dr. med. Peter Wermuth übernimmt
am 1. September 2015 die Leitung des
Bereichs Forensische Psychiatrie bei
den Psychiatrischen Diensten Aargau
AG (PDAG) und wird Mitglied der
Geschäftsleitung. Er tritt die Nachfol-
ge von Dr. med. Josef Sachs an, der
Ende August 2015 pensioniert wird.

Museum Aargau: plus 10
Prozent mehr Besucher

Insgesamt 270'000 Besucher reisten
2014 zu den Standorten des Museum
Aargau und liessen sich von den
Geschichten rund um 2000 Jahren
Heilkunst begeistern. Die «An-
steckungsgefahr» war sehr vielseitig:
Das Spektrum der Themen reichte von
den medizinischen Erkenntnissen der
Antike bis zu Heilmethoden im begin-
nenden 20. Jahrhundert. Die Schlösser
Lenzburg, Hallwyl, Wildegg, Habs-
burg, das Kloster Königsfelden und
der Legionärspfad waren aber auch als
Ausflugsorte sehr beliebt. Insgesamt
verzeichnet das Museum Aargau 2014
eine Steigerung der Besucherzahlen
um rund zehn Prozent gegenüber dem
Vorjahr. 

Sonnenstrom vom Schulhausdach
Villigen: Dachsanierung abgeschlossen – Photovoltaik-Anlage eingeweiht

Eine Starnight
voller Glanznummern
STV Remigen: Letzte Show am Samstag, 10. Januar
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(adr) - Es war mutig, ja ein Wagnis, als sich
der STV Remigen entschloss, für seine
Show 2015 eine ganze Anzahl  Stars aus
Film, Musik und Politik zu engagieren.
Aber die Turnerfamilie Remigen hat sich
damit – einmal mehr – selber übertroffen.
Was die verschiedenen Riegen nach un-
zähligen Proben unter dem Titel «Star-
light» am 1. und 3. Januar auf der Bühne
präsentierten, war schlicht sensationell.
Das Publikum jedenfalls – am letzten Sams-
tag waren es rund 350 Leute – kam aus
dem Staunen kaum heraus und gratulierte
noch und noch mit riesigem Applaus.
Dies schon, als Michael Jackson, der
legendäre King of Pop, den musikali-
schen Background für die Trampolinnum-
mer der Turner  beisteuerte. Danach hat-
ten die älteren Mukis zusammen mit
ihren Müttern ihren Auftritt im Schein-
werferlicht, bevor auch die «Piraten»
(bestehend aus 1. bis 5. Klässlern) «of the
Caribbeans» bewiesen, dass es im STV
Remigen Super-Nachwuchs hat. Und –
ooh wie schön! – die Frauenriege glänzte
mit einem  «drums alive»-Reigen, bevor
sich – an den Kultfilm Rocky erinnernd –
zwei Boxer einen spektakulär-lustigen
Kampf lieferten.
Nach dem «Aus» begeisterte, vor der

Halbzeitpause von „Starnight“, die Män-
nerriege stimmgewaltig und  mit fanta-
stischer Gestik an die «Grossen drei», die
Tenöre, die einst auf allen Bühnen der
Welt ihr Publikum faszinierten. Weitere
Glanznummern gabs zur Filmmusik von
«Burlesque», wo von den Ladys viel
«Hüftarbeit» gefragt war, oder von der
Grossen Jugi, die für  ihren Auftritt an der
Turnershow «Chocolate» (die Königin der
Hühner) und seine Friends nach Remigen
holte. Dann wurde der rote Teppich aus-
gerollt für den Stargast David Hasselhoff,
der – eine Weltpremiere in der Turnhalle
Remigen – mit der Gym-Gruppe des Turn-
vereins  rockte, was das Zeug hielt. Damit
war aber noch nicht Schluss: Weiter zeig-
ten die «Newcomers» am Barren ihr Kön-
nen, glänzten die «Blues Brothers» mit
rassigen Schrittkombinationen –  und mit
«Best of Musicals», auch «Abba» liess
grüssen, gabs noch einen Abstecher auf
den  Broadway.
Wer an den ersten beiden Aufführungen
nicht vor Ort war, hat am kommenden
Samstag, 10. Januar, (Beginn 20 Uhr, in
der Turnhalle) nochmals Gelegenheit, die
Starnight live mitzuerleben. Wir wün-
schen dem STV Remigen erneut ein volles
Haus!

Zur Bilderauswahl: oben Tenöre der Männerriege voll im Saft, unten rechts die
Ladys, die zur Filmmusik von «Burlesque» turnten und tanzten – unten links: Wenn
die Remiger Rockys die Fäuste schwingen.

Brugg: Fr. 3’700.– für Lewa
Im Dezember führten die «Freunde
Lewa’s in der Schweiz» drei Mal einen
Verkaufsstand im Gesundheitszen-
trum Brugg – und viele der mitge-
brachten Artikel aus diversen Frauen-
projekten um Lewa konnten verkauft
werden. Präsidentin Monika Villiger
spricht von spannenden Begegnungen
und freut sich zudem darüber, den
diversen wartenden Patienten die Zeit
verkürzt haben zu dürfen. Das Endre-
sultat jedenfalls lässt sich sehen: 3’700
Franken konnten bereits den drei Kli-
niken in Lewa überwiesen werden.
«Für die Frauen ist dies eine grosse
Motivation, weiter Karten und Kunst-
gegenstände herzustellen», so Monika
Villiger, die sich bei allen Käufern, aber
auch allen Helfern herzlich bedankt.

Auenstein: Klezmorim
Am Sonntag, 11. Januar (17 Uhr), lädt
die Musikkommission Auenstein ein
in die Kirche zu herzerwärmender
und begeisternder Klezmermusik mit
Moritz Roelcke und Pascal Ammann
(Eintritt frei, Kollekte). Im Anschluss
an das Konzert findet ein Apéro im
Gysulasaal statt. Nächster Konzert-
termin: Sonntag, 26. April, mit dem
Flötenensemble «I Flauti».

Nach nur 5-monatiger Bauzeit eingeweiht: Gemeinderäte und am Bau beteiligte
Fachleute vor dem sanierten, mit Solar-Modulen bestückten Schulhausdach.

(msp) - Seit dem 11. Dezember ist die
neue Photovoltaik (PV)-Anlage auf dem
Dach der Schulhauses Erbslet, Villigen, in
Betrieb. Am 23. Dezember ist sie mit den
am Werk beteiligten Fachleuten,
Gemeinderäten und Behördenmitglie-
dern eingeweiht worden. Sollte 2015 ein
sonniges Jahr werden, könnte die Anla-
ge zu Spitzenzeiten in etwa den Ver-
brauch von 20 bis 25 Haushalten decken.

Schon im Jahr 2011 wurde die Projekt-
idee, gleichzeitig mit der Sanierung des
Schulhausdaches eine PV-Anlage zu
installieren, der Bevölkerung vorgestellt.
Aus finanzplanerischen Gründen wurden
die Pläne aber zurückgestellt. Die KEV-
Anmeldung erfolgte trotzdem. Im 2013
setzte der Gemeinderat das Projekt wie-
der auf die Agenda, und die Gmeind
bewilligte im November 2013 zwei Kredi-
te über 547‘000 Franken für die Dachsa-

nierung sowie 330‘000 Franken für den
Einbau einer PV-Anlage. Die Investition
wie auch die Erträge laufen zu 100% über
die Elektrizitätsversorgung Villigen,
während die Dachsanierung von der Ein-
wohnergemeinde getragen wird.
Auf dem Schulhausdach war so einiges im
Argen. Neben einer umfassenden Eter-
nitsanierung wurden die Dachfenster
ersetzt, die Isolationswerte verbessert
sowie Marderschäden behoben. Dank die-
ser Massnahmen erhält die Gemeinde
45‘000 Franken aus dem Fördergelder-
Topf. Auch die vorausschauende KEV-
Anmeldung zahlt sich aus. Hier werden die
Vergütungen ab 1. April 2015 fliessen.
Laut Olivier Moser, Vizeammann und Res-
sortvorsteher Elektrizität, befinden sich
auf dem Schulhausdach nun 381 Module
(je 265 Wp) auf einer Fläche von insgesamt
570 m2. Sie können eine Spitzenleistung
von 100 kWp (Kilowatt-Peak) erbringen.

Strickmuster der Agatha Christie-Kri-
mis: In der wegen eines Schneesturms
von der Aussenwelt abgeschnittenen
Pension «Schönegg» finden sich ver-
schiedenste Gäste und Gestrandete
wieder. Niemand hat die Möglichkeit,
den Ort zu verlassen. Am nächsten Mor-
gen wird ein Gast in der Bibliothek tot
aufgefunden – erwürgt. Die Suche nach
dem Täter ist schwierig, alle Anwesen-

den geraten gleichermassen unter Ver-
dacht. Die Spannung steigt, und all-
mählich wird das Verbrechen aufge-
klärt.
Für die fast zwei Stunden dauernde Auf-
führung in Gansingen gilt übrigens die
gleiche Regel, wie in London schon seit
62 Jahren: Am Ende des Stückes wird das
Publikum aufgefordert, den Namen des
Mörders nicht zu verraten…

«Die Mausefalle» ist bereit zum Zuschnappen
Theater Gansingen: Der neueste Coup ist Agatha Christies Krimi

(msp) - Am Samstag, 10. Januar um 14
Uhr ist Hauptprobe und um 20 Uhr Pre-
miere: «Theater Gansingen» überrascht
im Januar mit einem weltberühmten
Klassiker und bringt Agatha Christies
«Mousetrap» auf die Bühne der Turn-
halle. Weitere Aufführungen: 17., 18.,
21., 23. und 24 Januar. Der Ansturm auf
die Billets hat bereits eingesetzt. Für
Reservationen: www.theater-gansin-
gen.ch oder 077 489 76 99 (Dienstag 17
- 19 Uhr, Freitag 14 - 16 Uhr).

Wie kommt es, dass ausgerechnet das
am meisten und ohne Unterbruch auf-
geführte Theaterstück aller Zeiten – es
wird seit 1952 täglich in London gespielt
– nun in Gansingen auf die Bühne
kommt? Regisseur Robi Oeschger lacht
und erklärt: «Wir suchen immer nach
guten Stücken, diesmal darf es wieder
einmal ein Krimi sein. Es ist uns wichtig,
das Publikum auf hohem Niveau zu
unterhalten und zum Nachdenken anzu-
regen.» Wer die mit englischer Raffines-
se und Tiefgründigkeit angelegten Kri-
minalromane von Agatha Christie kennt
oder selbst schon im St. Martin‘s Theater
in London sass, weiss, dass sowohl Leser
wie Theaterpublikum nicht umhin kom-
men, jeweils voller Aufmerksamkeit und
Konzentration dem Inhalt zu folgen.

«Dem Publikum wird etwas abverlangt»…
«…genauso wie dem Ensemble», weiss
Katharina Streit, Präsidentin des 12-
jährigen Theatervereins mit dem soliden
100-jährigen Fundament. «Anspruchs-
voll für die Theaterleute ist es, die ein-
zelnen Charaktere herauszuschälen. Die
Spieler müssen sozusagen Fährten legen
– sei es durch Mimik, Gestik oder spezi-
eller Gewichtung einzelner Dialoge.
Jeder könnte ja der Täter sein. Für uns
geht es darum, die Spannung bis zum
Schluss zu halten», erklärt Robi Oesch-
ger, der in Gansingen schon zum 17. Mal
Regie führt. Bis zur Premiere werden gut
50 Probenabende zusammenkommen –
ein riesiger Zeitaufwand, den die 35 Mit-
glieder des Theatervereins, sei es vor
oder hinter den Kulissen, jedoch voller
Motivation und Begeisterung leisten.

Ehrensache: Niemand verrät den Namen
des Mörders
Die Mausefalle folgt dem bekannten

Das vollständige Ensemble: (stehend von links) Barbara Hollinger, Daniela Boute-
lier, Beda Denkinger, Jules Steinacher, Markus Streit, sitzend Thomas Hollinger,
Matthias Moser und Selina Oeschger.

Regisseur Robi Oeschger (links) bespricht letzte Details mit Matthias Moser, der als
Gidi Ramseier mit seiner Ehefrau Moni (Selina Oeschger) soeben die Pension Schö-
negg eröffnet hat.

Diese Brugger Sportlerinnen und Sportler mit Trainern und Stadtrat Willi Däpp
(rechts) wurden 2014 noch in der Mülimatt-Turnhalle geehrt. Am 15. Januar fin-
det die Feier erstmals im Salzhaus statt. (Archiv Regional)

(msp) - Am Donnerstag, 15. Januar, um
19 Uhr werden im Salzhaus die erfolg-
reichsten Brugger Sportlerinnen und
Sportler des Jahres 2014 geehrt. Die
Feier findet erstmals in besonders fest-
lichem Rahmen statt und ist öffentlich.
Der Stadtrat freut sich, die Bevölke-
rung sowie Familien und Freunde der
Sportler willkommen zu heissen.
Neben den offiziellen Ehrungen wird
der Anlass musikalisch umrahmt und
jeweils ein Verein erhält Gelegenheit,
sich zu präsentieren – diesmal der
Judoclub Brugg.

Der seit Jahren erfolgreiche Judoclub
Brugg beeindruckte anlässlich der
Sportlerehrung im Januar 2014 mit
einer herausragenden Bilanz und
wurde damals für den Titel «Schwei-
zermannschaftsmeister 2013»
geehrt, den der Club bereits zum 11.
Mal und das 7. Mal in Folge errungen
hatte. Welche Erfolge die Judokas im
Jahr 2014 erreicht haben, werden die
beiden Moderatoren der neu aufge-
gleisten Sportlerehrung, Stadtrat
Willi Däpp und Einwohnerratspräsi-
dent Jürg Baur, zu verkünden wissen.

Die Bevölkerung ist eingeladen
«Wir wollen dem Anlass mehr Raum
geben», erklärte Willi Däpp an der
Medienorientierung. Und der sport-

begeisterte Jürg Baur betonte: «Es ist
uns wichtig, die Sportler würdig zu eh-
ren. 
Wie und wo sonst soll dies geschehen,
wenn nicht in einem öffentlichen Rah-
men? Das Salzhaus bietet für eine Feier
dieser Art ein tolles Ambiente.» Im
Stadthaus ist man überzeugt, dass sich
der finanzielle Mehraufwand für die
neu gestaltete Feier lohnt. Denn: Der
gesellschaftliche Nutzen von Sport sei
unglaublich gross und habe viele Facet-
ten. Diese reichen von der Persönlich-
keitsbildung über die Gesundheit bis
hin zur Integration.
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Unseren treuen Gästen, welche die Vielfalt und 
Qualität unserer Veranstaltungen schätzen!

Den unentbehrlichen Helfern, ohne deren steten 
Einsatz der Betrieb nicht möglich wäre!

Den Sponsoren und Gönnern 2014, für das 
zuvorkommende Engagement, welches unse-
ren hochstehenden Kulturkurs ermöglicht:
A4U GmbH - architecture for you, Apotheke am Linden-
platz, Bewegungsräume Brugg, Brauerei Locher AG  
„Appenzeller“, Chestonag Automation AG, Divor AG, 
Demuth AG, Effingerhof AG, Feinekuchen.ch, Fondation 
Irene, Garage Gebr. Rauber, Gross Generalunternehmung 
AG, IBB Holding AG, Implenia Bau AG, Kabeltechnik swiss 
AG, Liechti Reinigung GmbH, Märki Jürg Malergeschäft, 
Meier Getränke AG, Metallbauhaus GmbH, Munz Peter, 
Oekoplan Architekten, Riggenbach AG, SaniGroup GmbH, 
Schreinerei Beldi, Schreinerei Bürkler, Schreinerei Spicher, 
Souperbe, Stimmsitz, Valetti  Bauunternehmung AG, Visita 
Treuhand AG, Wüthrich Bedachungen

Den Kulturbeiträgen 2014 von:
Aargauische Kantonalbank, Aargauer Kuratorium, 
Departement Bildung, Kultur und Sport, Gemeinde 
Windisch, Migros Kulturprozent, Stadt Brugg, swiss-
los, Artlink Südkulturfonds

kulturclub

Pack den Plastik in den Extra-Sack
Brugg: Recycling-Angebot der Daetwiler AG schont die Umwelt – und das Portemonnaie

(A. R.) - Der Blick in den eigenen Keh-
richt-Sack zeigt es eindrücklich: Ob
Aufschnitt-, Obst- oder Zeitschriften-
Verpackungen, ob Joghurt-Becherli,
Sixpackfolien oder Tetrapacks – der
Plastik-Anteil beträgt bestimmt 50 %.
Wer diesen separat im sogenannten
Daetwiler-Sack sammelt, spart pro Kilo
Recycling-Kunststoff drei Liter Erdöl –
und unter dem Strich auch Abfallge-
bühren.

Zwei Franken kostet der bei 28 Post-
stellen in der Region erhältliche
60-Liter-Sammelsack, mit welchem
sich das Kehrichtvolumen etwa um
die Hälfte reduzieren lässt. So dass
sich eine Familie das Trennen der
Kunststoffe, welches kaum einen
Mehraufwand verursacht, im Jahr
schnell einmal mit 100 Franken ent-
löhnt.

Besser wiederverwerten als verbrennen
«Gut 7’500 Säcke haben wir bisher ver-
kauft, und es kommen täglich einige
volle rein. Wir rechnen mit gegen 60
Jahrestonnen», freut sich Adrian
Huber, Leiter Marketing und Verkauf
der Daetwiler AG, über die steigende
Nachfrage der Poststellen am im letz-
ten September lancierten Angebot.
Dessen einleuchtender Ansatz – Kunst-
stoff besser wiederverwerten als ein-
fach verbrennen – lässt sich auch unter
dem CO2-Aspekt als kleiner, aber feiner
Beitrag für die Umwelt sehen, redu-
ziert sich so besagter Ausstoss doch um
satte 90 %.
«Zunächst ist es sicher ein bisschen ein
Umgewöhnen, aber schnell macht das

Trennen sogar Spass, gerade weil man etwas für
die Umwelt tut und sich das Ganze erst noch
lohnt», berichtet Adrian Huber aus eigener
Erfahrung. «Zudem achte ich heute viel eher dar-
auf, ob es wirklich nötig ist, etwas Kunststoff-
Verpacktes zu posten», erwähnt er einen wei-
teren positiven Gesichtspunkt, nämlich die Sensi-
bilisierung der Plastik-Sammler schon beim
Einkauf.

Daetwiler-Sack: auch online bestellbar
Die Rollen à zehn Säcke gibt es nicht nur bei der
Post und den beliebten Daetwiler-Entsorgungs-
parks, wo man zusammen mit dem gesammelten
Kunststoff praktischerweise dann gleich auch alle
anderen Abfall-Fraktionen wie Nespresso-Kapseln
& Co. gratis loswerden kann. Der Daetwiler-Sack ist
zudem ebenfalls online bestellbar, und zwar unter

www.daetwiler.com

Eisiger Eiffelturm in Lauffohr
Brugg: Spezieller «Schuler-Eiszapfen»

Am Schulschlussessen letzten Juni hatte Langmatt-Anla-
genwart Bruno Schuler die Turnhalle Au nach dem Motto
«französische Küche» und im Hinblick auf das damals
anstehende Abendspiel gegen Frankreich dekoriert. Dabei
entstand auch der viel kommentierte Eiffelturm aus Holz.
Diesen quasi zu verheizen, reute Bruno Schuler, der das
Pariser Wahrzeichen schon im Sommer mit Blumen
geschmückt ausgestellt hatte. Nun gibt es beim Langmatt-
Schulhaus ja auch eine Eisbaum-Tradition. Da zieht Schuler
jeweils den Gartenschlauch die Eisenstange hoch und stellt
die Düse auf fein ein. Wird es, wie in den letzten Tagen,
schön kalt, wächst der Eisbaum; wird es warm, stellt Schu-
ler das Wasser ab. Und nun hat der Eiffelturm als Eiszap-
fen-Unterbau eine letzte Verwendung gefunden. Nachts
toll beleuchtet, am Tag von der Sonne ebenso attraktiv
beschienen.

Sparsack Neumarkt Brugg
Gewinnübergabe bei Walser Sport

Die glückliche Hauptgewinnerin der Sparsack-Verlosung
im Neumarkt Brugg heisst Jeanette Müller. Walser-Sport-
Geschäftsführer Michael Walser überreichte ihr den Preis –
einen Salomon Ski «24 Hours Max» inklusive Bindung – und
wünschte ihr viel Spass auf der Piste.

Letzte Versammlung der Vältner Göggel
750 Jahre Veltheim: Alle Jubiläums-Botschafter sind versteigert

«Kunststoff ist ein wertvoller Rohstoff – man sammelt ihn am besten in einem solchen Daetwiler-
Sack», unterstreichen unisono Adrian Huber und Kurt Rüegg, Leiter Betriebe.

Göggel Nr. 16 war sicher der meist karessierte Hahn auf dem Platz. Hahn im Korb war als Gemeindeammann und OK-Chef Ulrich Salm – und
der begehrteste Hahn war der mit dem blauen Schwanzgefieder, der den höchsten Kaufpreis erzielte.

(msp) - Noch im alten Jahr fand die Ver-
steigerung der für das Veltheimer Ju-
biläumsjahr gestalteten Holzgöggel, die
so erfolgreich als Festbotschafter im Ein-
satz waren, statt. Alle 16 Kunstwerke
haben einen Besitzer gefunden. Schon
vor dem Versteigerungstermin wurde
die Gelegenheit genutzt, auf der
Gemeindekanzlei ein Gebot für den
Wunschgöggel zu deponieren. Der Erlös
wird der Schule und der Festabrechnung
gutgeschrieben.

Sie versammelten sich ein letztes Mal,
liessen ihr buntes Gefieder von der Win-

tersonne bescheinen, glänzten mit sterngeschwel-
ter Brust oder im Zebragewand. Etwas neidisch
blickten sie hinüber zu Nummer 16. Der tanzte ja
gewaltig aus der Reihe! Stand sehr aufrecht und
ruhig da und liess den eisigen Nordwind genussvoll
über sein Fell streichen. Was denkt der sich bloss,
dachte sich da Göggel Nummer 14 und plusterte
sein königsblaues Federkleid so sehr auf, dass die
goldenen Sterne darin nur so blinkten. Und so kam
es, dass Familie Werder nicht umhin konnte, ihn –
und nur ihn – unter all den anderen auszuwählen.
Seine strahlende Erscheinung war ihnen das Höchst-
gebot von 300 Franken wert. Derweil trotzte der
warm eingepackte Göggel Nummer 16 stolz der Käl-
te und lauschte lieber der Musikschule Schenken-

bergertal statt den Rufen von Auktionator Ernst
Salm. Schliesslich kam er ja ganz zum Schluss an die
Reihe. Doch das Warten hatte sich gelohnt, denn
auch er fand ein schönes Zuhause. Schliesslich wur-
den nach und nach alle Göggel fortgetragen, jeder
an einen anderen Ort, aber alle bleiben in ihrem
Heimatdorf – in Välte, ihrem Dehei!
Gemeindeammann Ulrich Salm dankte den Vältne-
rinnen und Vältner für ihre Beteiligung an diesem
letzten Anlass. Damit ist das rauschende und erleb-
nisreiche Jubiläumsjahr 2014 zu Ende. Was bleibt
sind neue Bekanntschaften, viele Erinnerungen,
und dann und wann hoffentlich eine Begegnung
mit einem farbenprächtigen Göggel irgendwo in
Veltheim.

Regional-Chef 
König für einen Tag

(rb) - Andres Rothenbach, seit 2001
beim Regional und seit fünf Jahren
Chef dieser Zeitung, musste lange war-
ten. Immer wieder schnappte ihm der
alte Boss an diesem einen Tag die
Königskrone weg. Nun hat es diesen
Dienstag endlich erstmals geklappt –
mit einem vom Hightech Zentrum Aar-
gau gespendeten und hiermit verdank-
ten Dreikönigstag-Kuchen. Mitten im
Produktionsstress konnte der alte den
neuen Tageskönig krönen. Wie das Bild
zeigt, steht ihm das Krönlein gut.

Drei Neue für die Repol Brugg
Das Polizeikorps ist wieder komplett

Neue CI für Birr
Kommenden Sonntag, 11. Januar, 10
Uhr, präsentiert die Birrer Behörde der
Bevölkerung ihre neu gestaltete Cor-
porate Identity. Man trifft sich zum von
den Landfrauen präparierten Brunch
in der Nidermatt-Turnhalle.

(rb) - Philipp Hochstrasser (1976), Fabian
Umiker (1984) und Nicole Moser (1987)
heissen die drei neuen Mitglieder der
Regionalpolizei Brugg. Sie wurden am
Dreikönigstag von Polizeiressortchef
Stadtammann Daniel Moser in Pflicht
genommen («Ich gelobe es» hatten sie
zum reglementarisch festgelegten
Eidestext zu bemerken).

Repol-Chef Heiner Hossli begrüsste die
neu  insgesamt 24 Personen zählende
Crew, die in Brugg und in 18 weiteren
Vertragsgemeinden für rund 44’000 Ein-
wohner zuständig sind. Er hielt fest, dass
drei Vakanzen (plus der nicht ersetzte
Hund «Lord» des einen nach Zürich
«abgewanderten» Polizisten) zu er-
setzen gewesen seien. Alle drei neu
Angestellten verfügen über eine solide
Polizeischulausbildung und haben bereits
bei anderen Korps gearbeitet. Die da
gesammelten Erfahrungen werden dem
Polizeibetrieb zugute kommen.

«Es wird immer schwieriger, junge Leute
für den Polizeidienst zu rekrutieren. Die
einen scheuen die 365 Tage /24 Stunden-
Regelung (rund um die Uhr einsatzbe-
reit, Pikettdienste auch zu nachtschla-
fender Zeit), einige fürchten die physi-
schen Anforderungen, andere die psy-
chischen (Unfall-Aufnahme, Todesfälle

etc) und andere stossen sich schlicht an der Uniform», erklär-
te Heiner Hossli die Nöte der verschiedenen Polizeikorps, ihre
Bestände zu halten. Deshalb sei es ein Glücksfall, drei polizei-
schulerfahrene Leute mit «Felderfahrung» gefunden zu
haben. Den drei neuen Brugger Korpsmitgliedern wird aller-
seits viel Glück und Zufriedenheit im neuen Job als Regional-
polizisten gewünscht.

Heiner Hossli, Philipp Hochstrasser (Stapo Zürich), Nicole Moser
(Stapo Olten), Fabian Umiker (Stapo Aarau) und Daniel Moser.

Auenstein: Vor Ammann- und Vize-Wahlen
Nach den Rücktritten von Ammann Christoph Wasser und
Vizeammann Peter Anderau wurden im September Reto
Krättli und im November letzten Jahres Romano Hirs in den
Gemeinderat gewählt. Die Ersatzwahlen für Gemeindeam-
mann und Vizeammann finden nun am 22. Februar 2015 statt. 



Regional-Super-RätselRegional-Super-Rätsel

Der Gewinner erhält 200 Franken in bar!

Aus den Buchstaben in den roten
Kreisen ergibt sich ein Lösungs-
wort. 

Schreiben Sie dieses auf eine
Postkarte und senden Sie diese
bis zum 29. Januar 2015 (Post-
stempel), mit der Telefonnum-
mer, unter der Sie tagsüber
erreichbar sind an:
Regional, Seidenstrasse 6,
Postfach 745, 5201 Brugg.

Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Der/die Gewinner/in wird
telefonisch benachrichtigt und im
Regional veröffentlicht.

Lösungswort:
1 2 3 4 5 6
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Beratung. Service. Qualität.
So schmeckt der Kaffee am Besten.

Kirchweg 3 | 5232 Rüfenach
Tel. 056 284 22 32 
Fax 056 284 19 06
www.hima.ch | info@hima.ch
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www.cnc-cosmetics.ch

Hunde- & Katzensalon Jeremy 

Arlette Vogt
Dipl. Hundecoiffeuse
Schürmattstr. 37, 5234 Villigen
056 284 51 09 / 076 371 48 88
www.hundesalon-jeremy.ch

INFO Verlag

&
Gestaltungs-Atelier GmbH
Astrid Schmidlin • Postfach 65 • 5210 Windisch

Tel. 056 441 95 63   •   Fax 056 442 95 63

Gestaltung und Produktion von
Druckerzeugnissen, Werbevorlagen, Inseraten, Signeten,

Visitenkarten, Briefpapier, Veranstaltungseinladungen,
Werbebriefen.

Kaufmännische Dienstleistungen von A-Z.
Adressverwaltung, Serienbriefe, Fakturierung/Mahnung,

Buchhaltung, MWST-Abrechnung usw.
Exakt, speditiv und auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt.

Rufen Sie mich an, ich gebe Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Hauptstrasse 20 • in der Altstadt
Telefon: 056 441 45 41

- Steildächer
- Flachdächer
- Reparaturen
- Gasdepot

 

 

 

  

 

 

     
  
  
 
 
 
Mühle Scherz AG 
Mühle 18, 5246 Scherz 
T 056 464 40 30 
info@muehlescherz.ch 
www.muehlescherz.ch 

Meyer’s Pet-Shop 
Mühle 18, 5246 Scherz 
T 056 464 40 30 
info@muehlescherz.ch 
www.meyers-petshop.ch 

Meyer Naturprodukte AG 
Mühle 18, 5246 Scherz 
T 056 444 91 08 
info@kirschensteine.ch 
www.kirschensteine.ch 

 

Futtermittel für alle Haustiere von Gross bis Klein, 
Mehl, Kirschensteine, Traubenkerne, Lavendelblüten… 

 Mühle Scherz AG 
Meyer’s Pet-Shop 
Meyer Naturprodukte AG 

Sommerhaldenstr. 54         Tel. 056 441 41 73
CH-5200 Brugg                   Fax 056 441 41 82

www.wuethrich-bedachungen.ch

Coiffeuse bei Ihnen zu Hause
Neben der Bedienung von Kunden im Salon 14 an der 

Fröhlichstr. 14, 5200 Brugg bieten wir auch preisgünstige
Coiffeurdienstleistungen im Privathaushalt an.

Viktoria Bleuel: Tel.: 056 448 91 25 / 079 630 68 05
offen: Mo / Do / Fr 08.00 - 17.30 Uhr

Mi 08.00 - 12.00 Uhr
Sa 08.00 - 17.00 Uhr

Das Regional-Super-Rätsel
erscheint monatlich im 

Regional
Falls Sie Interesse haben, hier zu sehr günstigen
Konditionen mitzumachen, wenden Sie sich an

Zeitung «Regional» GmbH
056 442 23 20 

0der schreiben Sie ein Mail an 
info@regional-brugg.ch
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Schlofe wie n'es Herrgöttli!

Bodenacherstrasse 1, 5242 Birr
Tel. 056 443 39 40



Regional
Zeitung für den Bezirk Brugg
und die Nachbargemeinden

Erscheint 1 x wöchentlich am Donners-
tag/Freitag in den Haushaltungen im
Bezirk Brugg
(Auenstein, Birr, Lupfig, Birrhard, Böz-
berg, Bözen, Brugg, Effingen, Elfingen,
Habsburg, Hausen, Hottwil, Mandach,
Mönthal, Mülligen, Remigen, Riniken,
Rüfenach, Scherz, Schinznach-Bad,
Schinznach, Thalheim, Veltheim, Villi-
gen, Villnachern und Windisch)
sowie in den Nachbargemeinden
Birmenstorf, Brunegg, Gebenstorf, Hol-
derbank und Turgi.

Auflage: 22’500 Exemplare
Inseratenschluss: Dienstag, 9.00 Uhr
(Sistierungen: Freitag, 9.00 Uhr)

Herausgeber, Verlag, Redaktion, Insera-
tenannahme:
Andres Rothenbach (A. R.)
Ernst Rothenbach (rb)
Marianne Spiess (msp)
c/o Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, Postfach 745, 5201 Brugg
Tel. 056 442 23 20 / Fax 056 442 18 73
info@regional-brugg.ch
www.regional-brugg.ch
Inseratentarif: Einspaltiger mm Fr. 0.75
Titelseite Fr. 1.50
Druckerei: A. Bürli AG, 5312 Döttingen
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With Native Speakers to the Cambridge-Exams
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Cambridge English First (FCE)

Level B2 (Selbständiger Anwender)
Di, 17.30 – 19.00 Uhr, ab 13. Januar 2015

Die Schule mit den kleinen Klassen, den hohen Erfolgsquoten und dem unschlagbaren Preis-/Leistungsverhältnis

Ms Louise 
Dawson

Mrs Pamela 
Brunner-Roberts

Bildung kann Dir
niemand nehmen.

(Roger Federer)

Cambridge English 
Proficiency (CPE)

Level C2 (Versierter Anwender)
Do, 18.30 – 20.00 Uhr, ab 15. Januar 2015

Cambridge English 
Advanced (CAE)

Level C1 (Fortgeschrittener Anwender)
Mo, 18.00 – 19.30 Uhr, ab 12. Januar 2015

Ms Andrea 
Wilson

berufs- und weiterbildungszentrum brugg

bwz
Wirtschaft (KV)/Erwachsenenbildung . «FLEX-Gebäude» . Industriestrasse 19 . 5201 Brugg
Telefon 056 460 24 24 . Fax 056 460 24 20 . kursadmin@bwzbrugg.ch . www.bwzbrugg.ch

Auf zum Langlauf!
No Limit Brugg: Langlauf Day am 17. Januar in Studen

Langlaufen, ob Skating oder Klassik, ist
die perfekte Ausgleichssportart zum
Radfahren oder Joggen, sei dies für
Ausdauer, Koordination oder Kraft.
Das Laufen auf den schmalen Brettern
ist auch Balsam für die Seele, denn das
lautlose Dahingleiten durch die Land-
schaft in verschneiten Wäldern und
über Weiden erzeugt Emotionen pur!
Und dank dem sehr guten Lopien-
netz in der Schweiz kann Langlaufen
auch ohne grossen Aufwand von unse-
rer Region aus perfekt ausgeübt
werden.
Der Bike-, Ski- und Snowboard-Shop
No Limit Brugg engagiert sich seit fünf
Jahren intensiv im Bereich Langlauf –
Im Sortiment sind mit den Marken
Fischer, Madshus, Rossignol und OW
das Beste, was es zur Zeit auf dem
Markt gibt. Im Bekleidungsbereich bie-
tet No Limit mit Craft, Qloom und
Maloja eine sehr gute Auswahl an
funktioneller und trotzdem modischer
Sportbekleidung an. Diese ist zum Teil
auch gleichzeitig für Langlauf oder
Biking einsetzbar.
Den Langlaufbereich bestens ergänzen
Vermietung, Services, Bindungen, Schu-
he, Testskis – und ein abgestimmtes
Kursangebot. Denn damit diese kom-
plexe Sportart auch richtig Spass macht,
ist eine gute Lauftechnik vom enormem
Vorteil. Für Anfänger ist es sehr wichtig,
von Beginn weg die richtige Lauftech-
nik anzuwenden – für Fortgeschrittene
wiederum bringt ein Technik-Update zu
Beginn des Winters ebenfalls viel.
Darum organisiert No Limit in Zusam-
menarbeit mit dem Langlaufcenter Stu-
den bei Einsiedeln (Olympiamedaillen-
gewinner Andreas Schaad) Anfänger-
kurse und Fortgeschrittenenkurse für
Skating oder Klassisch. An diesen Tagen
stehen auch immer ein grosse Auswahl

Tolle Tierbeobachtungen mit Eisbären & Co.
Windisch: Multivision «Arktis – Grönland & Spitzbergen» im Pfarreisaal am 21. Januar, 19.30 Uhr

an neusten Skatingskis und Boots zum
Test bereit.

Aktueller Langlaufkurs in Studen
Der Kurs startet am Samstag, 17. Janu-
ar, in Studen um 9.30 Uhr und endet um
zirka 15 Uhr. Eine Mitfahrgelegenheit
ab Brugg ist möglich. Die Kurskosten
betragen Fr. 90.–. Wer kein Material
hat, kann Skis, Stöcke und Schuhe zu
speziellen Konditionen für diesen Kurs-
tag mieten.
Weitere Kurse kurzfristig nach Bedarf
(siehe Internet) oder Privatkurse ab drei
Personen auf Anfrage. Anmeldungen
für die Kurse jeweils bis 5 Tage vorher
im No Limit Shop Brugg oder per Mail:
nl@no-limit.ch

www.no-limit.ch

Im Jahr zwei: Schinznach vor weiterem «Meilenstein»
Im amtlichen Publikationsorgan «Der
Schinznacher» hält der Gemeinderat
nach einem Jahr Zusammenschluss der
Gemeinden Oberflachs und Schinz-
nach-Dorf Rückschau – und wirft einen
Blick in die Zukunft.
Verschiedene Projekte wie der Neubau
der Strickstrasse, die Umsetzung des
Betriebs- und Gestaltungskonzepts im
Ortsteil Oberflachs, die Schulraumpla-
nung, die Genehmigung des neuen

Eine Mensa für die BFGS – und für Brugg

Schwimmbadvertrags sowie die Zusam-
menführung der beiden Verwaltungen
hätten in Angriff genommen werden
können. Bereits am 6. März finde die
ausserordentliche Gemeindeversamm-
lung für die Gesamtrevision der Nut-
zungsplanung statt – «ein Meilenstein
für die noch junge Gemeinde, obwohl
die Rahmenbedingungen seit Ein-
führung des neuen Raumplanungsge-
setzes sehr eng sind».

Seit 20 Jahren bereisen Andreas und
Christian Zimmermann den gesam-
ten Erdball mit ihren Kameras. Schon
15 verschiedene Multivisionen haben
die Brüder über diese Jahre hinweg
einem grossen Publikum präsentiert.
Nun haben sie aus insgesamt sechs
Arktis-Reisen ihre besten Bilder und
Videos zusammengestellt – und zei-
gen diese in ihrer brandneuen und
faszinierenden Reportage.

In Grönland geht die Reise mit dem
Postschiff der Küste entlang, von Ort
zu Ort bis nach Ilulissat, dem touristi-
schen Zentrum der Region. Die Land-
schaft wird gegen Norden immer kar-
ger, bis plötzlich riesige Eisberge auf-
tauchen. Es ist der Gletscher Sermeq
Kujalleq, welcher seine Eismassen in
der Nähe von Ilulissat ins Meer
schiebt. Gigantische Eisberge im Licht
der Mitternachtssonne, Walbeobach-
tungen und eine Umrundung der
Diskoinsel mit einem alten dreimasti-
gen Schoner sind weitere grönländi-
sche Höhepunkte.

Spitzbergen, das ist ein Reich der Eis-
bären, welche die rund 2’500 Einwoh-
ner an der Zahl bei weitem übertreffen.
Mit einem Eisbrecher gehts auf Ent-
deckungsfahrt bis hoch hinauf ins Pack-
eis. Tolle Tierbeobachtungen sind ga-
rantiert: Walrosse und Robben, die sich
faul in der Sonne räkeln, riesige Vogel-
kolonien an schroffen Felsen und freche

Polarfüchse, die sich bis auf wenige
Meter den Fotografen nähern. Der
Höhepunkt jeder Spitzbergen-Reise ist
aber die Begegnung mit dem König der
Arktis, dem Eisbär! 
Vorverkauf und Infos unter

www.global-av.ch
Vorführungen:
Di 13.1., 19.30 Uhr, Buchs AG Gemeinde-
saal; Mi 14.1., 19.30 Uhr, Wohlen AG Aula
Kantonsschule; Do 15.1., 19.30 Uhr, Baden
Aula Kantonsschule; Montag 19.1., 20.15
Uhr, Fricks Monti
Mi 21.1., 19.30 Uhr, Windischer Pfarreisaal

Für die Berufsfachschule Gesundheit
und Soziales Brugg (BFGS) ging im
Schulhaus an der Baslerstrasse ein
lange gehegter Wunsch in Erfüllung.
Endlich konnte die Mensa über dem
Aarebord im Untergeschoss des ehe-
maligen Kindergartenseminars in
Betrieb genommen werden.
Die Mensa – geführt von der Gastro-
nomiegruppe Zürcher Frauenverein
– ist öffentlich und steht auch den
Einwohnern von Brugg sowie Pas-
santen zur Verfügung (offen

während den Schulzeiten Mo - Fr 8 - 16
Uhr).
Berufslernende und Lehrpersonen kön-
nen nun in schöner Umgebung ein
gesundes und kostengünstiges Mittag-
essen zu sich nehmen. Der Preis von Fr.
9.90 für ein vollständiges Menü inklusi-
ve Getränk ist auf das schmale Budget
der Lernenden ausgerichet. Zudem
wird das Angebot mit Salatbuffet und
diversen Suppentöpfen erweitert – und
fürs Znüni und Zvieri findet sich eben-
falls stets etwas Feines.



TEL. 056/441 63 25
5200 BRUGG

Zurzacherstrasse 47

EINRAHMUNGEN/VERGOLDUNGEN
RESTAURIERUNGEN/SCHNITZEREIEN

EIN BILD
RAHMEN

IST WIE EINE SEELE
OHNE KÖRPER

OHNE 
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SANITÄR UND HAUSHALTGERÄTE
www.sanigroup.ch           Tel. 056 441 46 66
5210 Windisch                  Hauserstrasse 67

(prov. im Knechtareal)

Haushaltgeräte bis 50% günstiger

Sc hön und sauber!    

Pla tten v on Sc häpper 

5223 Riniken 
Te l. 056 442 55 77 

info@schaepper-platten.ch 
www .schaepper-platten.ch 

Neues Team, bewährte Qualitäten
Boutique fil à fil Brugg: erfolgreiche Wiedereröffnung

Sympathisch, kompetent, gewandt: Die langjährige fil à fil-Kundin Doris Müller Erismann (Mitte) fungiert nun als Inha-
berin – und wird unterstützt von Maggie Vögeli (l.), vormals Besitzerin des Jeans-Wear in Brugg, sowie von Annemarie
Widmer, die seit über 20 Jahren im fil à fil wirkt.

(A. R.) - Neu wird die stilvolle Boutique
in der Altstadt von der Bruggerin Doris
Müller Erismann geführt. Nicht nur,
aber vor allem viele Brugger Kundin-
nen waren es denn auch, welche den
gemütlichen Eröffnungsapéro von
letztem Samstag dazu nutzten, mit
dem neuen Team anzustossen und sich
der bewährten Qualitäten des Hauses
zu erfreuen.
Dazu gehören etwa die exquisite Bera-
tung und ebensolche, sehr hochwerti-
ge und vielfältig kombinierbare Früh-
ling-Sommer-Kollektion. Ebenfalls An-

klang fand das ausgesuchte Sortiment
von Accessoires, welche Doris Müllers
Credo, nämlich «die Schönheit jeder
Frau zu unterstreichen», feinfühlig
ergänzen. Dass der Slogan «mode mit
format.» (in den Grössen 34 bis 48) kei-
ne hohle Phrase ist, davon kann frau
sich im Januar an den samstäglichen
Mode-Apéros überzeugen – oder
während der sonstigen Öffnungszei-
ten:
Di - Do 9 - 12 / 14 - 18.30 Uhr; Fr 9 - 18.30
Uhr; Sa 9 - 16 Uhr; Mo geschl. 

www.fil-a-fil.ch

Wunderbares Winter-Gastspiel
«Pulver gut» bei den Skiliften Engi Holderbank und Rotberg Villigen:

(A. R.) - Dies konnten wir letzmals im
Februar ‘13, also vor bald zwei Jahren,
vermelden. Letzte Woche nun gab der
Winter endlich mal wieder auch im
Unterland ein Gastspiel und bot tau-
senden Daheimgebliebenen tolles Ski-
, Schlittel- und Schnee-Vergnügen.

Skilift Rotberg: Helfer gesucht
Offenbar ein lang ersehntes, wie etwa
der Besucheransturm auf dem Rotberg
nahelegte. «900 Leute, schätze ich»,
sagte an Silvester, mit Blick aufs bunte
Treiben, Roger Meier von der Skilift-
Crew, erwähnend, dass es nicht zuletzt
die Rotberg-Infos per Facebook seien,
die derart viel Volk brächten (siehe
auch www.rotberg.ch).
«Schreib unbedingt, dass wir noch Hel-
fer suchen», lachte der ziemlich
erschöpfte Initiant jenes 250-Meter-Ski-
lifts, der nunmehr in seiner 9. Saison
Kind und Kegel hochschleppt – gratis
wohlgemerkt. Geld in die letztes Jahr
arg gebeutelte Kasse – Betriebsbewilli-
gung, Versicherungen und Gebühren
kosten auch ohne Schne rund 2’500
Franken – brachte dagegen die gut
gehende Beiz, wo sich so mancher mit
heissem Glühwein die Seele wärmte.

Engi: «geniale Lage, schöne Neigung»
Ein Angebot, das es ob Holderbank
beim charmanten Skilift «Engi» (505 -
560 m. ü. M.) aus buchstäblich nahelie-
genden Gründen nicht gibt. Dafür be-
sticht dieser Hang – mal abgesehen von
der fantastischen Aussicht – durch seine
«geniale Lage und schöne Neigung». So
zumindest charakterisierte ihn der be-
geisterte Engi-Neuling Fabio Rudolf aus
Lenzburg (Bild), der mit dem unermüd-
lichen Sohnemann Gil das kleine Ein-
maleins des Skifahrens übte.
Schade jedenfalls, dass der wunderba-
re Winterplausch nach dem grossen
Regen, der unter anderem das geplan-
te Nachtskifahren am Rotberg ins Was-
ser fallen liess, längst wieder Schnee
von gestern ist.

Vorhandenen Wohnraum nutzen
– Einzonungen vermeiden

Windisch: «Wohnraumverschwendung» –
Studenten-Arbeit thematisiert heisses Eisen

Paul Tiernan und Marja
Gaynor im Odeon Brugg

Am Freitag, 9. Januar, 20.15 Uhr, macht
einer der beliebtesten Songwriter
Irlands Halt im Odeon – sein unge-
wöhnlicher Stil von Crossover, gepaart
mit traditionellen Einflüssen von Jazz,
Folk und Rock, geben seiner Musik
eine höchst eigenwillige, persönliche
Note. Zusammen mit Marja Gaynor, die
gehört zu den bekanntesten Barock-
violonistinnen Irlands gehört.

Dampfschiff-Startprogramm
Für einmal ist am Freitag, 9. Januar,
wieder einfach nur Bar – nicht so am am
Samstag, 10. Januar, 21 Uhr, wenn der
Brugger Kulturcruiser mit «The Faranas
& Kara Sylla Ka» zum Saisonstart lädt.
Tanzen zu Afro-Beat, schunkeln zu
Melodien aus Mali, mitklatschen zu
reissendem Funk: «The Faranas» sind
die heisseste Afrobeat-Band im Land.
Unterstützt werden sie von Kara Sylla
Ka aus Dakar, Sénégal, der Geheimtipp
der Afro-Szene schlechthin.
Am Sonntag, 11. Januar, 12 Uhr, steht
eine poetische Matinée mit der Brug-
ger Lyrikerin Doris Gautschi auf dem
Programm – 2013 wurde sie für ihre
poetischen Kurzgeschichten «Emma»
mit einem Werkbeitrag vom Aargau-
er Kuratorium ausgezeichnet. An die-
ser poetischen Matinée liest sie auch
neue, unveröffentlichte Gedichte.

Roger Meier freute sich über den Publikumsansturm – welchen etwa die voll-
geparkte Mandacherstrasse im Hintergrund oder das Tohuwabohu beim Lif-
teinstieg verdeutlichen (Bild unten).

Staunen mit Michel
Windisch: Comedy-Zauberer Michel Gammenthaler

in der Bossartschüür am Samstag, 10. Januar, 20.15 Uhr

Michel Gammenthaler steht für
erhellende Tricks – bei denen vieles
im Dunkeln bleibt

(A. R.) - Ohne Netz, doppelten Boden
und imaginäre «vierte Wand» zum
Publikum hin: «Mir gefallen kleine
Spielorte, wo ich quasi die Nasenspitze
der Leute berühren könnte, ganz
besonders», freut sich der Riniker
Kabarettist Michel Gammenthaler auf
kommendes Quasi-Heimspiel. Dank
dieser Nähe funktioniere auch der Zau-
ber-Aspekt viel besser. Überhaupt
unterstreicht er: «Die besten Pointen
kommen sowieso aus dem Publikum.»

Charmanter Rausschmeisser
Es wird beim «Scharlatan» – laut dem
magischem Michel ein «comedy-men-
talworkshop-mässiges Programm» –
denn auch munter miteinbezogen.
Und dank verblüffenden Mentaltricks
vor allem in eine ganz neue Dimension
des Staunens versetzt. Dass er Ge-
danken lesen kann, traut man ihm ja
ohne weiteres zu – dass er dies, dabei
quasi als Medium fungierend, auch bei
einigen Gästen veranzulassen imstan-
de ist, rüttelt dann schon eher an den
Grundfesten des eigenen Weltbilds.
Völlig crazy. Selten jedenfalls wird man
so charmant aus der geistigen Kom-
fort-Zone rausgeschmissen.

Auf DVD: Volker, Serge, Tschisi & Co
Von dieser hat sich die nationale
Comedy-Grösse auch selber verab-
schiedet: Es sind nicht mehr der Hard-
core-Esotheriker Volker Hagemann
oder der reizend-warme Serge, welche
die Tricks transportieren – das
geschieht nun eben mittels besagtem
Workshop, einem historischen Exkurs
zu den besten Moglern dieser Erde. Für
jene, welche die liebgewonnenen
Figuren vermissen, hat er sie auf DVD
ver- und gebannt (zu bestellen unter
www.michel-gammenthaler.ch).

«Ich wurde irgendwie ein Untertan
dieser Charakteren,
deshalb wollte ich mich neu erfin-
den», erklärt Michel Gammenthaler
den Verzicht auf sein einstiges Mar-
kenzeichen. Spannend dürfte zudem
sein, wie sich – nach über 70 Vorstel-
lungen seit der Première im letzten
Februar – das Programm selbst ent-
wickelt hat. «Auch wenn ich zwei
Jahre an etwas gearbeitet habe:
Wenns nicht wirklich hinhaut,
schmeisse ich es sec raus und bringe
etwas Neues», erläutert er seine
strikte Ausrichtung auf eine durch-
schlagende Performance.
Nur ein Trick braucht am Samstag
nicht unbedingt zu funktionieren:
Jener der Repol – bei seinem letzten
Auftritt in Windisch habe es auf der
Dorfstrasse eine Radarfalle gehabt,
warnt Gammenthaler schmunzelnd.

Auch Engi-Hang fand viel Anklang – unter anderem bei Fabio und Gil Rudolf.

(msp) - Unter dem provokativen Titel
«Wohnraumverschwendung» packten
vier angehende Wirtschaftsingenieure
FHNW im 3. Semester, auf Anregung
des ehemaligen Umiker Gemeindeam-
manns Werner Fässler, ein heisses Eisen
an. Am Montagabend präsentierten sie
ihre Semesterarbeit vor National- und
Gemeinderäten, Bauherren, einem
Historiker und dem kantonalen Raum-
planer. Von Fallstricken, Interessens-
konflikten und Resignation war in der
anschliessenden Diskussion die Rede.

Die Baulandreserven schmelzen, die
Zersiedelung nimmt zu, die Bevölke-
rungszahl steigt, der Wohnraumbedarf
wächst – dies die Ausgangslage für die
vier angehenden Wirtschaftsingenieu-
re Fabian Flück, Daniel Senn, Hannes
Monn und Oezlilic Ismail. Ihre Kritik: Die
Einzonung von immer neuen Grün-
flächen müsse gestoppt, der Wohn-
raumverschwendung, indem brachlie-
gende Liegenschaften nicht neu
genutzt würden, Einhalt geboten wer-
den. Zudem trete niemand eine Debat-
te los oder zeige sinnvolle Handlungs-
strategien auf.

Ungenutzter Wohnraum für 23‘536
Personen
Die Studenten errechneten, dass aus Alt-
liegenschaften mit ungenutztem Dach-
raum sowie aus brachliegenden Gebäu-
den im Aargau Wohnraum für über
23‘500 Personen gewonnen werden
könnte – dies ohne einen einzigen Qua-
dratmeter Land neu zu überbauen.
Für die heutige Situation gibt es indes
vielfältige Gründe: Objektschutz,
Sicherheit (Brand, Erdbeben), gesetzli-
che Auflagen, Interessenskonflikte, pri-
vates Eigentum. Aufhorchen liessen die

entgangenen Erlöse, die Opportu-
nitätskosten, angesichts der schlep-
penden Prozessabläufe bei Bauvorha-
ben. Analysiert wurden ein Objekt in
Spreitenbach sowie der Ortsteil Umi-
ken, Brugg.
Durch Zeitverluste von teilweise über
einem Jahr, angefangen bei der Vor-
anfrage der Bauherrschaft bis zum
fertigen Neubau, wie sie bei der Bear-
beitung von Baugesuchen, dem Ein-
holen von Nachweisen, dem Erfüllen
von Vorschriften entstehen, ergeben
sich einerseits horrende Einbussen bei
den Mietzinsen für den Investor und
resultieren ausserdem entgangene
Steuergelder für den Staat.

Verdichtetes Bauen – schwierig
umzusetzen
Die anschliessende Diskussionsrunde
mit Urs Hänggli, Notar, Oliver Gerlin-
ger, Gemeindeammann, Schinznach-
Bad, Heinrich Zulauf, verhinderter
Schinznacher Bauherr, Max Bau-
mann, Historiker, und Bauspezialist
Werner Fässler zeigte das Dilemma
zwischen Theorie und Praxis.
Das Potenzial für verdichtetes Wohnen
ist zwar gross, praktisch allerorts vor-
handen und theoretisch elegant mach-
bar. In der Praxis aber nur umsetzbar,
wenn Liegenschaftsbesitzer, Heimat-
/Ortsbildschutz und Raumplanung
eine Einigung finden. Problemfälle aus
der Praxis, konkret vorgestellt von
Werner Fässler, aus dem Schenkenber-
gertal und aus Bözen, wo Bauwillige
nach Jahren schlussendlich frustriert
auf die Realisierung ihrer Bauvorha-
ben verzichtet haben, sprechen da lei-
der eine andere Sprache.
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